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Bildung für Morgen: Medienpädagogik trifft 
Lernraumgestaltung
Bericht vom 8. Forum Bibliothekspädagogik in der Zentralbibliothek der 
Stadtbüchereien Düsseldorf, 9. bis 10. Januar 2026 

Anne Jacobs

Bereits zum achten Mal fand das Forum Bibliothekspädagogik statt. Eineinhalb Tage lang konnten sich 
Bibliothekar:innen und Medienpädagogen zu bibliothekspädagogischen Themen austauschen. Im Fokus stand 
dabei das Zusammenspiel zwischen Lernraumgestaltung und bibliothekspädagogischen Angeboten. Organisiert 
wurde die Veranstaltung von der TH Köln unter Federführung von Prof. Dr. Anke Petschenka und Studierenden 
des Bachelorstudiengangs „Bibliothek und digitale Kommunikation“ in Kooperation mit den Stadtbüchereien 
Düsseldorf und dem Berufsverband Information Bibliothek e.V. (BIB).

Forum Bibliothekspädagogik
❱ Das Forum Bibliothekspädagogik ist ein Kooperati-
onsprojekt von vier Hochschulen mit bibliothekswis-
senschaftlichen Studiengängen: der Hochschule für An-
gewandte Wissenschaften Hamburg, der Technischen 

Hochschule Köln, der Hochschule für Technik, Wirtschaft 
und Kultur Leipzig und der Hochschule der Medien Stutt-
gart. Ziel des Forums ist es, eine Plattform zur Vernetzung 
zu bieten, den Austausch zu bibliothekspädagogischen 
Themen zu fördern, Kooperationen zu initiieren und 
neue, innovative Projekte kennenzulernen1. Die Veran-
staltung findet alle zwei Jahre statt und wird jeweils von 
einer Hochschule in Kooperation mit dem BIB und ein-
zelnen Bibliotheken ausgerichtet. Die inhaltliche Planung 
und Organisation der Tagung ist dabei jeweils Gegen-

1	  Vgl. https://www.bib-info.de/fortbildung/forum-bibliothekspaedagogik/ [26.01.2025]
2	  Vgl. ebd.

stand eines studentischen Projektes der jeweils ausrich-
tenden Hochschule. Dadurch erhalten die Studierenden 
die Möglichkeit, Praxiserfahrungen zu sammeln und er-
lerntes Wissen aus dem Studium umzusetzen2.

Die aktuelle Veranstaltung
Ausrichtende Hochschule in diesem Jahr war die TH Köln. 
Unter der Anleitung von Prof. Dr. Anke Petschenka orga-
nisierten 15 Studierende des Studiengangs Bibliothek 
und digitale Kommunikation über zwei Semester hinweg 
die Veranstaltung. Auch in diesem Jahr stieß das biblio-
thekspädagogische Forum auf reges Interesse. Rund 100 
Teilnehmende ließen sich von den Unwetterwarnungen, 
Schnee und Glätte nicht abschrecken, und hatten sich auf 
den Weg nach Düsseldorf gemacht.
In ihrer Begrüßungsansprache berichtete Anke Pet-
schenka, dass Bibliothekspädagogik früher hauptsäch-
lich mit öffentlichen Bibliotheken verbunden wurde. In 
den letzten Jahren wurde der Kreis aber auch um wis-
senschaftliche Bibliotheken erweitert. Medienpädagogik 
fördere im aktuellen Zeitalter mehr als nur digitale Kom-
petenz. Sie fördere auch Teilhabe und Demokratiestär-
kung, so die Wissenschaftlerin. Neben der Medienpäda-
gogik nimmt die Lernraumgestaltung mittlerweile an Be-
deutung zu. Lernraumgestaltung und Medienpädagogik 
seien miteinander eng verbunden. Beim Motto des dies-
jährigen Forums „Bildung für Morgen: Medienpädago-
gik trifft Lernraumgestaltung“ ging es vor allem darum, 
die Fragen zu klären, wie pädagogische Konzepte an die 
vielfältigen Bedürfnisse von Bibliotheksbenutzenden an-
gepasst werden können, und wie Medienpädagogik und 
Lernraumgestaltung so miteinander verknüpft werden 
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können, dass sie den Benutzerinnen und Benutzern der 
Bibliotheken Mehrwert bieten. Aus diesen Ausgangsfra-
gen wurden sechs verbindende Elemente abgeleitet:
1.	� Digitale Medien als integraler Bestandteil des Lern-

raums
2.	 Raum für Medienproduktion und Reflektion
3.	 Flexibilität und Vielfalt
4.	 Inklusion und Barrierefreiheit
5.	 Partizipation und Co-Creation
6.	 Kompetenzorientierung und Zukunftsfähigkeit.
Ziel sei es, Bibliotheken als lebende und lebendige Lern-
orte der Zukunft zu gestalten.
Im Anschluss an diese Begrüßungsworte erfolgte ein 
Warm up durch die Studierenden, um die Teilnehmen-
den zu aktivieren. Durch eine Mentimeter-Umfrage und 
ein kurzes Kahoot-Quiz wurden alle Teilnehmenden ab-
geholt und auf die bevorstehenden Vorträge und Work-
shops eingestimmt. Daran anschließend starteten die 
einzelnen Veranstaltungsbeiträge. Rund 30 Referentin-
nen und Referenten aus neun Bundesländern und der 
Schweiz stellten in fünf verschiedenen Blöcken ihre Pro-
jekte und Ideen vor. Dabei fanden in den fünf Blöcken je-
weils drei bis vier parallel stattfindende Veranstaltungen 
statt. Neben klassischen Vorträgen und Diskussionen 
wurden auch einzelne Workshops oder eine Probierwerk-
statt angeboten. Die behandelten Themen reichten von 
der Vorstellung des eigenen medienpädagogischen An-
gebots, Erfahrungsberichten zur Einführung neuer Ange-
bote, Vorträgen zu Demokratiebildung und Kinderrech-
ten bis hin zum Thema KI-Kompetenzvermittlung durch 
Bibliotheken. Aufgrund der Vielzahl der Themen und pa-
rallellaufenden Veranstaltungen, werden hier nur einige 
der Beiträge näher beschrieben:

Vom Bibliotheksentwicklungsplan zur 
Umsetzung
In seinem Beitrag „Stadtbücherei Würzburg hat einen 
Plan und setzt ihn auch um: Veränderung als Chance für 
moderne Bildungsorte“ berichtete Lambert Zumbrägel 
von der Entwicklung des Bibliotheksentwicklungsplans 
der Stadtbücherei Würzburg und seiner bisherigen Um-
setzung. Ziel dieses Bibliotheksentwicklungsplans ist es, 
die einzelnen Stadtteilbibliotheken in dritte Orte zu ge-
stalten und den Menschen dabei in den Mittelpunkt zu 
stellen. Gestartet wurde das Projekt 2019 in der Stadtteil-
bücherei Hubland. Die Gestaltung dieses Pilotprojektes 
erfolgte in einem partizipativen Design Thinking Prozess, 
bei dem sowohl Mitarbeitende der Stadtbücherei als 
auch Bürgerinnen und Bürger einbezogen, Prototypen 
entwickelt und getestet, und im Anschluss der Allge-
meinheit vorgestellt wurden. Dabei gab der Medienpä-

3	  https://wuerzburgerleben.de/2024/09/05/stadtbuecherei-wuerzburg-gewinnt-bayerischen-bibliothekspreis-2024/ [26.01.2026]

dagoge ehrlich zu, dass bei der Planung und Umsetzung 
dieser ersten Pilotbibliothek nicht alles perfekt abgelau-
fen ist, die Erfahrungen aus diesem Projekt aber genutzt 
werden konnten, um einen Bibliotheksentwicklungsplan 
zu erstellen. Interessant war dabei auch Zumbrägels Be-
richt über eine dreimonatige Pop-up-Bibliothek, die in 
einem leerstehenden Gebäude eingerichtet wurde, um 
Ideen den Bürgerinnen und Bürgern vorzustellen, Ange-
bote zu testen und Feedback einzuholen. Sein Zwischen-
fazit zur Halbzeit des Projektes sieht folgendermaßen 
aus: Was es braucht, um einen solchen Veränderungspro-
zess erfolgreich umzusetzen, sei ein Team, dass Verände-
rungswillen hat und mitgeht, politischen Willen und Um-
setzungskraft, gute Argumente für die Stakeholder, den 
Mut altes in Frage zu stellen und sich zu verabschieden, 
neue Herausforderungen im Team und Kompromisse. 
Changemanagement und Personalentwicklung seien 
wichtig in einem solchen Prozess, sodass in der Stadtbü-
cherei eine eigene Stelle für eine Changemanagerin ge-
schaffen wurde. Der Veränderungsprozess hat sich aber 
schon jetzt für die Bibliothek gelohnt. Die Stadtbücherei 
Würzburg wurde mit dem Bayerischen Bibliothekspreis 
2024 ausgezeichnet3.

Lernräume in Spezialbibliotheken
Dass Medienpädagogik und Lernraumgestaltung auch 
in Spezialbibliotheken umgesetzt werden können, zeigte 
Anja Helena Becker-Haumann in ihrem Beitrag „Kompe-
tenzerwerb to go – Bibliothek als aktiver Lernort“ am Bei-
spiel der GeoBibliotheken am Department Geowissen-
schaften der Universität zu Köln. In diesem praxisnahen 
und interaktiven Vortrag stellte die Referentin zunächst 
ihr didaktisches Konzept vor, und zeigte in einem kurzen 
Video den Teilnehmenden die Lernraumgestaltung der 
Fachbibliothek mit den einzelnen Lern- und Arbeitszo-
nen, wie z. B. einem Tropenloft, einer Geobar und einem 
Seminarbereich, geschlossene Kabinen fürs Peer Lear-
ning und Einzelarbeitsplätzen. Zonen für offene Formate, 
mobiler Barwagen und Orte für sozialen Austausch ver-
vollständigen das Raumkonzept. Laut Becker-Haumann 
ersetzt ein Raum allerdings keine Didaktik. Vielmehr 
macht er sie sichtbar und unterstützt diese. Daher stellte 
die Bibliothekarin im Anschluss noch ihre digitale Lern-
rally vor, die thematisch auf das Thema Geowissenschaf-
ten und den Lernraum abgestimmt ist. Um Studierende 
spielerisch in die geowissenschaftliche Spezialbibliothek 
einzuführen, nutzt Becker-Haumann einen Lernpfad über 
ein Mural Board, in dessen einzelnen Stationen verschie-
dene Aufgaben und Aktivitäten zu bewältigen sind. 
Im Anschluss stellte Florentine Müller von den Bücherhal-
len Hamburg in ihrem Beitrag „Radikalisierung erkennen: 
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Zivilcourage mit Hidden Codes“ das digitale Lernspiel 
„Hidden Codes“4 zur Radikalisierungsprävention vor. Das 
von der Bildungsstätte Anne Frank entwickelte Online-
Spiel, steht kostenlos zur Verfügung und richtet sich an 
Jugendliche ab 14 Jahren. Müller berichtete in ihrem Vor-
trag, wie sie das Spiel in ihre bibliothekspädagogische 
Arbeit einsetzt, welche Erfahrungen sie damit gemacht 
hat und welche weiteren öffentlichen Angebote es im 
Bereich Extremismusprävention gibt. Wichtig sei es, im 
Anschluss an die Durchführung des Spiels mit den Ju-
gendlichen das Erlebte zu Reflektieren und ihnen Tipps 
zu geben, wo man Hilfe erhält, falls sich Personen in ih-
rem eigenen Umfeld stark verändern und zur Radikalisie-
rung neigen.

4	  https://hidden-codes.de [26.01.2026]

Probierwerkstatt für medienpädagogische 
Angebote
Nach einer kleinen Kaffeepause eröffneten die Medi-
enpädagogen der Stadtbüchereien Düsseldorf in der 
Jugendbibliothek eine „Medienpädagogische Best-
Practice-Probierwerkstatt mit 3 Stationen“. Raphael 
Schauff, Margarita Logvinenko & Svenja Kersting stellten 
an den Stationen „Robotik“, „Sprayerwand“ und „Coding“ 
ihre medienpädagogische Arbeit in den Stadtbüchereien 
der nordrhein-westfälischen Landeshauptstadt vor und 
luden zur aktiven Teilnahme ein. An der Sprayerwand 
konnten sich die Teilnehmenden selbst kreativ austoben, 
Roboter NAO beantwortete die gestellten Fragen zur 
Zentralbibliothek und an der Coding-Station erfuhren 
die Teilnehmenden, wie man mit Jugendlichen eine digi-
tale Pflanzenampel mit MakeCode programmieren kann. 
Die Probierwerkstatt sorgte sichtlich für Begeisterung bei 
den Anwesenden und zeigte, wie Wissensvermittlung 
und praktische Anwendung auch im Rahmen einer Ta-
gung Hand in Hand gehen können.
Am Ende des ersten Veranstaltungstages gab es bei ei-
nem Imbiss noch ausreichend Gelegenheit für einen Aus-
tausch über die Veranstaltung und Fachthemen, als auch 
zum Netzwerken. 

Makerspaces als eigene Stadtteilbibliothek
Für den zweiten Veranstaltungstag waren zwei weitere 
Themenblöcke geplant. 
Von seinen Erfahrungen zu Maker Spaces erzählte Dennis 
Kranz von der Stadtbibliothek Rostock in seinem Beitrag 
„Makerspace als Bildungsbrücke: Medienbildung in der 
Stadtbibliothek Rostock“. Der Medienpädagoge berich-
tete, wie in der größten Öffentlichen Bibliothek in Meck-
lenburg-Vorpommern Makerspaces eingeführt wurden 
und welche weiteren medienpädagogischen Angebote 
die Stadtbibliothek anbietet. Den Makerspace in Rostock 
gibt es seit 2023. Die Zielgruppe sind Kinder und Jugend-
liche von 10–16 Jahren. Sein Fokus liegt auf der Förde-
rung von Kompetenzen in MINT und Medienbildung. Eine 
Besonderheit dieses Makerspaces ist, dass er als „sechste 
Stadtteilbibliothek“ konzipiert wurde und eine mobile, 
offene Werkstatt ist, die nacheinander in fünf leerste-
henden Ladenflächen in verschiedenen Stadtteilen auf-
gebaut und durchgeführt wird. Dabei verbleibt der Ma-
kerspace für jeweils ca. 6 Monate an einem Standort. Das 
vielfältige Programm umfasst neben klassischen Technik-
Angeboten auch Gaming-Veranstaltungen und die Pro-
duktion eines Gaming-Magazins, Schulungen für Lehrer 
und pädagogische Fachkräfte oder „MINT-Wandertage“. 
Dass sich der Aufwand für die Stadtbibliothek und die 
Stadt Rostock lohnt, zeigt die externe Anerkennung: Für 

Ausprobieren der Sprayerwand im KAP1
Interaktive Workshops beim Forum Bibliothekspädagogik
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den Makerspace wurde die Stadtbibliothek Rostock mit 
dem Medienkompetenzpreis Mecklenburg-Vorpommern 
2024 ausgezeichnet5.

Lernraumoptimierung in 
Hochschulbibliotheken
Wie Hochschulbibliotheken Lernräume und Angebote 
von Arbeitsplätzen sichtbarer machen können, zeigten 
Rachel Ellis, Katrin Kabitzke und Christina Schrader von 
der SuUB Bremen in ihrem Vortrag „Zwischen White-
board und Vorurteil: Warum Lernräume mehr Sichtbar-
keit und Aufmerksamkeit brauchen“. Die Bibliotheka-
rinnen berichteten von der Teilnahme ihrer Bibliothek 
an dem Projekt „Out of BiB – Lernen auf dem Campus 
– Nichtnutzung von Hochschulbibliotheken“ vom BIB, 
dass im Herbst 2024 stattfand. Durch tägliche Beobach-
tungsrundgänge und Kurzinterviews mit Studierenden 
auf dem Campus wurden das Lernverhalten und Lern-
räumlichkeiten untersucht. Eine Erkenntnis, aus dieser 
Untersuchung war, dass Lernraum in der Bibliothek nicht 
ausreichend genutzt wird. Wird der Lernraum aber sicht-
bar gemacht, findet auch eine Nutzung statt. Auf Basis 
dieser Erkenntnis wurden von den Mitarbeitenden der 
SuUB verschiedene Maßnahmen initiiert, um Lernräume 
bekannter zu machen. So wurden z. B. die vorhandenen 
Arbeitsräume umbenannt und sichtbarer gemacht. Spe-
zielle Führungen zu den Räumlichkeiten und Angeboten 
an Arbeitsräumen werden nun angeboten und ein Video 
zum Lernraumangebot wurde erstellt. Zusätzlich wurden 
ein Familienraum und ein Hilfsmittelraum für Blinde und 
Sehbeeinträchtigte eingerichtet, um so Nutzende mit 
besonderen Bedürfnissen zu unterstützen. Gleichzeitig 
wurde die Aufenthaltsqualität in den Räumen verbessert 
und die Garderobenpflicht abgeschafft. Auch ist Essen 
und Trinken in der Bibliothek nun teilweise erlaubt. Ein 
erstes Feedback zeigt, eine bessere Nutzung der Lern-
räume und mehr Zufriedenheit bei den Bibliothekskun-
den.
In ihrem Beitrag „Der Raum als pädagogischer Akteur – 
Die Umgestaltung der Kinder und Jugendbibliothek der 
zlb Berlin unter Beachtung der Ansprüche der Kinder-
rechte“ zeigte Stephanie Uhl am Beispiel der Amerika Ge-
denkbibliothek der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 
wie eine Bibliothek unter besonderer Berücksichtigung 
der Kinderrechte gestaltet werden kann. So wurde bei 
diesem Beitrag deutlich, dass bei der Konzeption von Kin-
der- und Jugendbibliotheken Schutzrechte, Förderungs-
rechte  und Beteiligungsrechte, die Kindern nach der UN 
Kinderrechts-Konvention zustehen, mit berücksichtigt 
werden sollten.

5	  S.a. https://politik-mv.de/2024/05/09/medienkompetenz-preise-2024/  [26.01.2026]

Fazit: Bibliothekspädagogik als feste 
Teildisziplin der Bibliothekswissenschaft
Zum Ausklang der Tagung sprach Anke Petschenka noch 
einige abschließende Worte. Sie dankte den Referentin-
nen und Referenten, Sponsoren, Teilnehmenden und der 
Zentralbibliothek der Stadtbüchereien Düsseldorf für die 
Gastfreundschaft. Ein anschließendes Get-together bot 
noch einmal eine letzte Gelegenheit zum gegenseitigen 
Austausch und einem gemütlichen Ausklang. 
Das diesjährige Forum hat wieder einmal gezeigt, wie 
wichtig die Bibliothekspädagogik als Teildisziplin der Bi-
bliothekswissenschaften geworden ist und weiterhin an 
Bedeutung gewinnt. Das nächste Forum Bibliothekspäd-
agogik ist für 2028 geplant und wird von der Hochschule 
für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig ausgerichtet. ❙
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